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Karrieresprung Studieren & weiterbilden 
an der Hochschule Fulda

Während früher Pro-
dukte „von der Stan-
ge“ der Standard wa-

ren, können Kund*innen 
heute oft selbst entscheiden, 
wie ein Produkt aussehen und 
welche Eigenschaften es ha-
ben soll. „Individuell konfigu-
rierbar“ – dieser Zusatz findet 
sich bei Smartphones und 
Computern ebenso wie bei 
Möbeln und Fertighäusern. 

Gut sichtbar wird diese Ent-
wicklung in der Automobil-
industrie. Der Autopionier 
Henry Ford soll einmal gesagt 
haben: „Sie können einen 
Ford in jeder Farbe haben, 
Hauptsache er ist schwarz.“ 
Seitdem hat sich viel verän-
dert. „Fließbänder haben wir 
auch heute noch, aber die 
Konfigurationsmöglichkeiten 
sind inzwischen sehr groß“, 
sagt Dr. Frank Klingert, Profes-
sor am Fachbereich Ange-
wandte Informatik der Hoch-
schule Fulda.  

Damit ein Neuwagen so aus-
sieht, wie gewünscht, müssen 
viele Bereiche ineinandergrei-
fen. Soll ein Auto zum Beispiel 
über Lenkradheizung und 
Parkassistent verfügen, müs-
sen die betreffenden Teile zu-
nächst bestellt werden. Im 
Werk werden sie dann über 
RFID-Chips eingebucht, von 
Robotern ans Band gebracht 
und schließlich ins Auto ein-
gebaut. „So schafft man es, 
den Preis zu halten und 
gleichzeitig Individualisie-
rung zu ermöglichen“, sagt 
Professor Klingert. „Ohne 
Wirtschaftsinformatik wäre 
das nicht denkbar.“ 

„Die Wirtschaftsinformatik 
ist nicht einfach eine Mi-
schung aus Betriebswirt-
schaftslehre und Informatik. 
Es gehört mehr dazu“, betont 
Klingert. Der gleichnamige 
Bachelor-Studiengang an der 
Hochschule Fulda setzt sich 
aus drei Bereichen zusam-
men: 1. Betriebswirtschafts-
lehre (zum Beispiel Control-

ling und Marketing), 2. 
Grundlagen der Informatik 
(zum Beispiel Programmie-
rung und Softwareentwick-
lung) sowie 3. Wirtschaftsin-
formatik als eigener Zweig mit 
Modulen zu ERP-Systemen 
(Systeme zur Ressourcenpla-
nung in Unternehmen) und 
der Analyse von komplexen 
Daten. 

Wer Wirtschaftsinformatik 
studieren möchte, sollte ana-
lytisches Denkvermögen und 
kommunikative Fähigkeiten 
mitbringen, außerdem die Be-
reitschaft zur Teamarbeit. Ei-
nen Mathematik-Leistungs-
kurs belegt zu haben, ist nicht 
erforderlich, aber: „Man sollte 
keine völlige Abneigung ge-
genüber Mathe haben, um im 
Mathe-Vorkurs fehlende 
Grundlagenkenntnisse nach-
holen zu können“, sagt Frank 
Klingert. Wichtig ist aus seiner 
Sicht vor allem „die Begeiste-

rung dafür, Unternehmen mit 
IT voranzubringen“. 

Zu den Modulen des sechs-
semestrigen Studiengangs ge-
hören Betriebswirtschaftsleh-
re, Programmierung, Projekt-
management, Algorithmen 
und Datenstrukturen, ERP-
Systeme, Präsentation und 
Kommunikation sowie IT-Si-
cherheit. Ergänzt wird der Stu-
dienplan durch Wahlpflicht-
module. 

Die Aussichten für Absol-
ventinnen und Absolventen 
des Studiengangs sind sehr 
breit gefächert. Sie können in 
der Automobilindustrie arbei-
ten, bei Banken, in der Softwa-
reentwicklung, bei Unterneh-
mensberatungen und Agentu-
ren, im Prinzip in jedem Un-
ternehmen, das eine IT-Abtei-
lung hat. „Ein Wirtschaftsin-
formatiker muss später nicht 
programmieren“, betont Klin-
gert. „Aber man muss es selbst 
mal gemacht haben, damit 
man später mit Informati-
ker*innen sprechen und diese 
verstehen kann.“ 

Zu den typischen Berufen 
gehören App-Entwickler*in, 
IT-Projektmanager*in, Soft-
wareentwickler*in, Produkt-
manager*in und Datenbank-
spezialist*in. 

Laut dem Stifterverband für 
die Deutsche Wissenschaft 
soll der Bedarf an Fachkräften 
mit technologischen Fähig-
keiten in den nächsten Jahren 
deutlich wachsen. Ganz vorn 
dabei ist der Bereich „Komple-
xe Datenanalyse“. 

Beim Thema „Daten“ ist 
Klingert ganz in seinem Ele-
ment. Zu den Lehrgebieten 
des 40-jährigen Professors ge-
hören „Data Warehousing“, 
„Data Mining“ und „Predicti-
ve Analytics“. Stark verein-
facht ausgedrückt, geht es in 
allen drei Bereichen darum, 
Daten zu sammeln, zu analy-
sieren und Erkenntnisse da-
raus zu gewinnen. Mithilfe 
von Data Warehousing lässt 
sich zum Beispiel herausfin-
den, wann in einem Super-
markt welche Produkte be-
sonders gut verkauft werden. 
Kombiniert mit Wetterdaten 
kann so zum Beispiel ermittelt 
werden, wann der beste Zeit-
punkt ist, um Bratwürste, 
Holzkohle und Grillzubehör 
anzubieten. 

Den Lehrenden ist es wich-

tig, die Studierenden best-
möglich auf den Arbeitsmarkt 
vorzubereiten. „Im Fokus 
steht für uns immer die Frage: 
Was ist relevant für die Pra-
xis?“, sagt Klingert. Hilfreich 
sei hierbei, dass die Professo-
rinnen und Professoren selbst 
jahrelange Berufserfahrung in 
der Wirtschaft gesammelt ha-
ben – die sie jetzt an die Stu-
dierenden weitergeben. 

Für das Wintersemester 
2023/2024 plant der Fachbe-
reich Angewandte Informa-
tik, den Studiengang Wirt-
schaftsinformatik auch als 
duale Variante anzubieten. 
Dabei absolvieren die Studie-
renden von Beginn des Studi-
ums an Praxisphasen und Pra-
xismodule in einem Unter-
nehmen. „Beim dualen Studi-
um ist der Zeitaufwand deut-
lich höher als in der klassi-
schen Form“, sagt Klingert. 
Doch es bringt auch Vorteile: 
Die Studierenden können 
neues Wissen direkt in der Pra-
xis umsetzen. Wer dual stu-
diert, verdient zudem von An-
fang an Geld und bekommt 
nach dem Abschluss meist ei-
ne Stelle im Partnerunterneh-
men angeboten. 

Mehr Infos unter:  
hs-fulda.de/bscwin 

Die Wirtschaftsinformatik kombiniert Betriebswirtschaftslehre, Marketing, 
Softwareentwicklung, betriebliche Anwendungssysteme und Datenanalyse

Studium der unbegrenzten Möglichkeiten

„Was ist relevant 
für die Praxis?“

Kontakt und Informationen zum Studium: 
studienberatung@informatik.hs-fulda.de  
Studiengangsleitung:  
Prof. Dr. Markus Göltenboth  
markus.goeltenboth@informatik.hs-fulda.de
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Im Studienplan der klassischen Form des Studiengangs ist ein dreimonatiges Praxisprojekt verankert. Bei der geplanten dualen Form wird 
der Praxisanteil noch größer sein.  Grafik und Foto: Hochschule Fulda


